M. Plancks Begründung des von ihm und A. Erman eingereichten Antrags zu den Beziehungen gegenüber den Akademien feindlicher Länder für die Plenarsitzung am 22. Juli 1915
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Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, Bestand Preußische Akademie der Wissenschaften, II-XII-31, Bl. 78-79; egh. Konzept von M. Planck vom 16. Juli 1915 als Druckvorlage; mit dem Vermerk von H. Diels, vorsitzender Sekretar, für den Druck: kleinere Schrift hinter den Antrag Erman – Planck!
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